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über den Berlauf der Erſtücmung und die erbeuteten Vorräthes der Brand 
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koffs Meldung: Maffenruhe). Aten (Schampl's Ruſſenfreundlichleit: Ruff. 
Inzüge nach Jaffa). f 
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Präfidenten der Jury; über das erdichtete Attentat? „die Curopaäiſchen 
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Bosquet Herzöge! Schulferien zur Siegesfeier). 
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del und drohen mit Sardiniens Prineipat; Nundſchreiben der Admiralität 
über Preuß. Schiffe: Palmerſton im Arſenal; die Königin zurückerwartet). 

Nuß land und Bolen. Waiſchau (Geburtstag des Thronſolgers). 
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ortwgal Liſſabon (Regierungsantritt Pedro F.). 
uſterung Polniſcher 

Locales und Provinzielles. 

Landwirthſchafttiches. 

Bermiſchtes. 


erlin, den 25. September. Se. Majeſtät der König haben Aller ⸗ 
guädigſt gerubt: Dem Bade-Arzt Dr. Bertrand zu Schlangenbad den 
5 717 aden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Johan 1 
ſottfrie Agner zu Lauſitz im Kreiſe Liebenwerda und dem Chau 
—— „ A Kunzendorf e phto Pi 
ngöbezirfs Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; un 
Dem General -Adiut Br hen von Luxemburg, Gene⸗ 
ral der Kavallerie von Wedell, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen Groß - Kreuzes des 
Leopold ⸗Ordens; ſo wie dem Kommandanten von Luxemburg, General⸗ 
Major von Olberg, zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur⸗ 


Kreuzes deſſelben Ordens zu ertheilen. 


Schwarzen Meere hindern die 
die Polniſche Legion und die Emi⸗ 


Zeitungen. 
Poſen; Goſtyn. 
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Se. Königliche Hoheit der Pring Albcecht von Preußen iſt 
geſtern nach Dresden abgereiſt. } 
Angekommen: Der Generals Major und Direktor der Allgemel⸗ 
| von Hoepfner, von Alexisbad. 
nen Kriegs ſchule, von 9 | 


f Depeſchen der Poſeuer Zeitung. 
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von auswärtigen Orten 


kommend, auf. Geſundheitszeugniſſe find alſo 
nicht mehr nöthig. 


— en 


Deutſch lan d. 

C Berlin, den 24. September. Die über das Befinden Ihrer 
Majeſtäten aus der Rheinprovinz hier eingegangenen Nachrichten lauten 
überaus erfreulich. Die Aller n Perſonen, auf der Reiſe durch die 
Provinz allerorts feſtlich und mit lautem Jubel begrüßt, find auf Burg 
Stolzenfels im beſten Wohlſein eingetroffen. Auch der Minifterpräfident 
v. Manteuffel, welcher am Sonnadend Nachmittag mit dem Kölner Kou⸗ 
rietzug Berlin verlaſſen hat, iſt bereits in Stolzenfels eingetroffen, um 
Sr. Maj. dem Könige daſelbſt zunächſt Vortrag zu halten. Hr. v. Man⸗ 
nuffel wird den Hoffeften auf Burg Stolzenfels und den Feſtlichkeiten in 

‚bei der Grundſteinlegung der langen Rheinbrücke beiwohnen und 
erſt um die Mitte der nächften Woche bieher zurückkehren. — Die hier 
auweſenden Mitglieder der Königsfamilie erſchlenen geſtern Abend in der 
Oper. Zuvor hatten die hohen Perſonen bei dem Prinzen Karl im 
— — Glienicke das Diner eingenommen. — Der Prinz Frledrich der 

nde iſt heute Abend aus dem Haag hier eingetroffen und im 
Kelten wendischen Balears unter den Linden abgeſtiegen. Ein Theil des 
Keiſegefolges war bereitg am Morgen hier angekommen. Der Prinz wird, 
gie ich höre, nur zwe Tage hier raſten und alsdann ſeine Reife nach 
St. Petersburg fortſezen. In d 
5 9 er erſten Hälfte des Oktober will der hohe 
Neifende, von feiner Gemahlin und der Prinzeſſin Tochter Marie beglei- 
tet, hieher zurückkehren, und bevor er ſich nach dem Haag zurückbegiebt, 

— Zeit an unſerem Pofe im Schtoſſe Sansſouci zum Beſuche 

en. 
— General Fürſt W. i 
inan is aus Magdeburg am Sonnabend her eingetroffen. Heute 
in dag fuhr ejefpe, von feiner Gemahlin der Fu in Mathilde 8 


tet, nach Potsdan 2 8 
m, um, wie ich erfahren habe, dem dort anwesenden 
en v. Wutgenſtein fs hi h 


ftein feinen Beſuch zu machen. Dem fuürſtl 
S Aa em er ee ange ae (6 begab 
waren eſandte Baron v. Budberg n otsdam. 
en die —.— bei dem n en Karl N A I 
eilungen der P. C. aus war die il 
— borneraften pocht in dieſer Stadt, wie auf dem wage. 
dienſt hatte en Ührend ſo ſtark, daß der Arbeitsmann reichlichen Wer. 
niſſe für dieſe Valcdet die ſteigende Theurung der erſten Lebens bedürf. 
dem Memelſtrome laſſe fi) minder fühlbar machte. Der Verkehr auf 
aur zwei bis d DE aufs erfreulichſte. Wahrend im vorigen Jahre 
r zwel bis brel Danpſſchife ab und zu in Kii 
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Mittwoch den 26. September. | 


nun faſt täglich fünf bis ſechs derſelben eintreffen. Im Ganzen verkeh⸗ 
ren geilen Tilſu und. Königsberg einerſeits und zwiſchen Tilſit und 
Memel andererſeits jetzt regelmäßig. neun Dampfſchiffe; auch find außer 
dem bereits Schleppdampfer für den Transport zwiſchen dieſen Punkten 
in Tilſit angelangt. 

Königsberg, den 21. September, Der Ober⸗Praſident veröffent- 
licht folgendes an ihn gerichtete Allerhöchſte Schreiben; 20 

Durch die Umſtände leider verhindert, der ſechsten Säkularfeier 
Unſerer Haupt. und Reſidenzſtadt Konigsberg in Perſon beizuwohnen, 
wünſchen Wir Unſere Theilnahme an dem Jubelfeſte durch eine wohl- 
thätige Stiftung zu beihätigen, welche das Gedächtniß der Feier bleibend 
zu erhalten geeignet iſt, und wollen daher, indem Wit als Stiflungs⸗ 
Kapital die Summe von Biertaufend Thalern ausſetzen und ſolche Ihnen 
hierbei zugehen laſſen, Ihrem Vorſchlage gemäß genehmigen, daß dieſer 
Betrag zur Gründung einer Stiftung zur Unterſtützung und Verſorgung 
arbeitsunfähiger und huͤlfsbedürſtiger, der Siadt Konigsber angehöriger 
Handwerker verwendet werde. Die näheren grundſätzlichen Beſtimmungen 
über die Stiftung find, in einem Statut feſtzuſetzen, welches von dem 
Magiſtrat daſelbſt unter Zuziehung der Innungs vorſtande zu entwerfen 
und ſodann von Ihnen zu beſtätigen iſt. Vor der Beſtätigung haben Sie 
indeſſen daſſelbe an Uns einzuſenden und ſich. Unſerer Zuſtimmung zu 
verſichern. Sarsſouci, den 15. September 1855. 

Gez.) Friedrich Wilhelm. (gez.) Elifabetb. 
T ür be l 

Wie die Landpoſt aus Konſtantinopel und Briefe aus Varna 


melden, h in den letzten Tagen im Schwarzen Meere ein ſtürmi⸗ 
ſches Weiter und hinderte die Einſchiffung der Türkiſchen Hauptarmee 
nach Kleinaften. Am 9. September waren indeß einige Truppenabthei⸗ 


man == an e Das Anglo⸗Türkiſche Corps 
4 vian iſt Eupatoria bereits ausgeſchi worden; 
ſchlteßlich deſertrten noch 280 Mann deſſelben in — — — und 
treiben ſich gegenwärtig in Rumellen umher. In der Türkiſchen Haupt- 
ſtadt werden das Kontingent des General Beatſon, dann die Engliſch⸗ 
Italieniſche und die Engliſch-⸗Deulſche Fremdenlegion erwartet. Mit der 
Organiſtrung der Polniſchen Legion für Rechnung der Pforte geht es nur 
langſam vorwärts. Der junge Fürſt Czartoryski erhält nicht die nöthige 
materielle Unterſtüzung; noch ein größeres Hinderniß für die Bildung 
des Korps iſt jedoch die Uneinigkeit der Polen unter einander. Der 
Großvezir Ali Mehmed Paſcha hat die Türkiſchen Gouverneure der Euros 
päifchen Eſalets angewieſen alle Emigranten aus den Jahren 1848 und 
nach den Bulgariſchen Häfen zu iaſtradiren, von wo fie ſich nach 
Kleinaſten zu begeben haben, um dort in Türkiſche Dienſte zu treten und 
um in das Innere interniert zu werden. . 
Die Nachrichten von Konſtantinopel mit der letzten Levantini⸗ 
ſchen Poſt find vom 10. Sepf. datirt. Auf ein von Redeliffe geſtelltes 


Verlangen um Erklärung über Mehemed All's Ernennung erfolgte die 


Antwort, des Sultans Wille genüge zur Ernennung ſeiner Miniſter. Die 
Dragomane fremder Geſandtſchaften dürfen ſich nicht mehr mit Umge⸗ 
hung des Miniſters des Auswärtigen unmittelbar an das Kabinet des 
Sultans behufs amtlichen Verkehrs wenden. 


Kriegsſchauplatz. 
Krim m. 

Eine außerordentliche Ausgabe der „London Gazette“ vom 22. Sep⸗ 
tember enthält nachſtehenden amtlichen Bericht des Engliſchen Oberbefehls 
habers über die Einnahme von Sebaſtopol: 

Kriegs ⸗Departement, den 22. September. 

Der Major Leiceſter Gurzon iſt heute früh mit einet Depeſche des 
Generals Simpſon an Lord Panmure angekommen, welche folgender⸗ 
maßen lautet: 

Vor Sebaſtopol, den 9. September. 

Mylord! Ich hatte die Ehre, Ew. Herrlichkeit in meiner Depeſche 
vom 4. d. M. zu melden, daß die Ingenieur und Artillerie- Offiziere der 
verbündeten Heere dem General Peliſſier und mir einen Bericht vorgelegt 
hatten, mit der Empfehlung, am 8. d. M. nach Unterhaltung eines drei⸗ 
tägigen heftigen Feuers zum Sturm zu ſchreiten. 

Ich erklärte mich mit dieſem Vorſchlage einwerſtanden und habe Ew. 
Herrlichkeit Glück zu wünſchen zu den glorreichen Ergebniſſen des geftri- 
gen Angriffs, welcher mit der Beſitznahme der Stadt, der Docks und 
öffentlichen Gebäude und der Zerſtötung der letzten Schiffe der Ruſſiſchen 
Flotte im Schwarzen Meere endigte. Nur noch drei Dampfer ſind übrig, 


deren Wegnahme oder Verſenkung ohne Zweifel bald erfolgen wird, Der 
Verabredung gemäß ſolten die Franzoſiſchen Sturmkolonnen um 12 Uhr 


Mittags ihre Laufgräben verlafjen und von dem Malakoff, ſo wie von 
den anliegenden Werken Beſitz ergreifen. Nach Sicherung ihres Erfolges, 
und nachdem ſie ſich gehörig feſtgeſetzt, follten dann die Engländer das 
Sägewerk ſtürmen, während die Central⸗Baſtion und das Qugrantaine⸗ 
Fort zur Linken gleichzeitig von den Franzoſen angegriffen werden ſollten. 
Zu der feſtgeſetzten Stunde verließen unſere Verbündeten ihre Laufgräben, 
drangen, mit jenem ungejtümen Muthe, welcher den Franzoſen beim An⸗ 
griffe eigenthümlich iſt, in die dem Anſcheine nach uneinnehmbaren Ver⸗ 
theidigungswerke des Malakoffthurmes nahmen ſie und ließen ſich, nach⸗ 
dem ſie fh derſelben einmal bemächtigt hatten, nicht wieder daraus 
vertreib Die Aufpflanzung der Trikolore auf der Brüſtung war für 
unfere Truppen das Zeichen zum Vorrücken. Die Anordnungen zum An⸗ 
griff vertraute ich dem Gengral- Lieutenant Sir William Codrington 
an, der ſie im Einzelnen in Gemeinschaft mii dem General ⸗ Lieutenant 
Markham ausführte. Ich beſchloß, daß die zweite und die leichte Di⸗ 
viſion die Ehre des Sturmes haben ſollten, ſowohl, weil ſie die gegen 
das Sägewerk gerichteten Batterien und Laufgräben jo viele Monate 
vertheidigt hatten, als wegen ihrer genauen Terrainkenntniß. Nachdem 
das Feuer unſerer Artillerie ſo viel als nur möglich Breſche in den Vor⸗ 
ſprung des Sagewerks geſchoſſen batte entschied ich mich dafür, die Sum- 
kolonnen dorthin zu entſenden, da jene Seite dem heſtigen en 


welches dieſes Werk deckte, weniger ausgeſetzt war. Sir W. Go 


odrington 
und General - Lieutenam Markham kamen dahin überein, die aus 1000 


une 895 ni 


Das 


sehe gelen Stad 

ite rl. fürdie Stadt 

Bofen 1 Athlr. 18 fgr, für ganz 
Preußen 1 Rthtr. 24 fgr. 6 pf. 

Juferate 
44 ſgr. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exy ed 
tion zu richten. 


gleichen Theilen aus den beiden Die 


Mann beſtehende Sturmkolonne zu 
erſten Diviſion ſollte voran⸗ 


drangen 
Stunde dauerte, und 15 de 
Kampf entſpann ſich hier, der beinahe eine 2 erte, und obgleich 
die Stütmenden aufs äußerſte unterſtützt wurden und die größte Tapfer- 
keit entfalteten, erwies es dich doch als unmöglich, die Poſition zu bee, 
haupten. f 
Ew. Herrlichkeit wird aus dem langen und trautigen Ber 
zeichniſſe unſerer Verluste erſehen, mit welchem Muthe und welch 
hochherziger Hingebung die Offtziere ſich während dieſes blutigen Kam⸗ 
pfes an die Spitze ihrer Mannſchaften fiellten. Ich bin nicht im Stande, 
den Muth und die Haltung der Truppen nach Gebühr zu preiſen, wenn 
gleich ihre Hingebung nicht durch den ſo wohl verdienten Erfolg belohnt 
ward. Keinem aber ſchulde ich größeren Dank als dem Oberſten Winde 
ham, der ſeine Angriffs⸗Kolonne muthig führte und ſich glücklich ſchätzte, 
mit den Truppen in die Befeftigungen einzudringen und während des 
Kampfes bei ihnen auszuhalten. Nach dieſem Angriffe waren die Laufe 
gräben ſo mit Truppen überfüllt, daß es mir unmöglich wax, einen 
zweiten Sturm zu organifiren, den ich eigentlich mit den Hochländern 
unter General-Lieutenant Sir Colin Campbell, die bisher die Reſerve 
gebildet hauen und von der dritten Dipiſion unter General⸗Major Sir 
William Eyre unterſtützt werden follten, hatte ausführen wollen. Ich 
ließ daher dieſe Offiziere zu mir kommen und verabredete eine Erneuerung, 
des Angriffes für den folgenden Morgen. Die Hochland ⸗Brigade hielt 
während der Nacht die am meiſten vorgeſchobenen Laufgräben beſetzt. 
Ungefähr um 11 Uhr fing der Feind an, ſeine Magazine in die Luft zu 
ſprengen. Sir Colin Campbell ließ eine kleine Abtheilung vorſichtig 
vorrücken, um das Sägewerk zu prüfen, und fand daſſelbe geräumt; 
doch hielt er es nicht für nöthig, es vor Tages anbruch zu beſetzen. 
Die Räumung der Stadt von Seiten des Feindes wurde während 
der Nacht offenbar. Ueberall ſah man große Feuersbrünſte, begleitet 
von ſtarken Erplofionen, unter deren Schutze es dem Feinde gelang, 
ſeine Truppen auf der kürzlich erbauten Floßbrücke, die er ſpaͤter ab⸗ 
brach und nach der Nordſeite ſchaffte, auf dieſe Seite herüber zu führen. 
Alle Ruſſiſchen Kriegsſchiffe wurden während der Nacht verſenkt. Das 
ſtürmiſche Wetter machte es den Admiralen durchaus unmoglich, ihre Abe 
ſicht, die Breitſeiten der verbündeten Flotten gegen die Quarantaine⸗ 
Vatterleen pielen au laſſen, auszuführen. Eine treffliche Wirkung je⸗ 
doch ward durch das lebhafte und wohlgezielte Feuer ihrer Mörſerboote 
hervorgebracht, die Engliſcherſeits Kapitän Wileon vom „Odin“ und 
Kapitän Digby von der Königlichen Marine ⸗ Artillerie führte, 
Ich habe nun die erfreuliche Pflicht, Mylord auszuſprechen, wie 
ſehr ich die Haltung unſeres Heeres zu würdigen weiß, ſeit ich die Ehre 
habe, daſſelbe zu befehligen. Die Mühſeligkeiten und Entbehrungen, 
welche manche Regimenter während eines langen Winter- Feldzuges zu 
erdulden hatten, ſind zu wohl bekannt, als daß ich darüber irgend eine 
Bemerkung zu machen brauchte. Sowohl Offiziere wie Soldaten ertru⸗ 
gen ſie mit einer Geduld und ſtummer Ergebung, welche des hoͤchſten 
Lobes würdig iſt und ihnen die verdiente Theilnahme und Achtung ihres 
Vaterlandes erworben hat. Die Flotten-Brigade unter Befehl des Ca⸗ 
pitains Henry Keppel, welcher von dem Capitain Moorſom und vielen 
tapfern Offizieren und Matroſen unterſtützt wurde, die von Anfang der 
Belagerung an die Geſchütze bedienten, verdient meinen wärmſten Dank. 
Die bereitwillige herzliche und nützliche Mitwirkung unferer von Contre⸗ 
Admiral Sir Edmund L 
unterftüßte, . 
Unternehmens beigetragen. Bei dieſer Gelegenheit darf ich mir vielleicht 


bei jeder Gelegenheit von Sir Edmund Lyons empfing, auszuſprechen. 
Wenn zu Zeiten die Dinge düſter ausfahen und der Erfolg zweifelhaft 
ſchien, jo war er bei der Hand, um zu erheitern und zu ermuthigen, und 
jede Hülfe, die geeignet fein konnte, die Operationen zu fordern, lieh er 
Nichts hat mehr 
zu dem glücklichen Ausgange des gegenwärtigen Unternehmens beigetra⸗ 
gen, als das herzliche Zuſammenwwirken, welches glücklicherweife von 
Anfang an zwiſchen Heer und Flotte beſtand. Ich kann das Verhalten 
der Königlichen Ingenieure unter dem General- Lieutenant Sir Harri 
Anfang des Jahres 
lag er auf dem Kranken ⸗ 
Sturmes vermochte er es 
zu ſein, und ließ ſich in einet 
euge von der Vollendung feiner 


und Hülfe, welche mir bei Ausführung der einzelnen Obliegenheiten des 

bee eral-Adjutanten und Gene⸗ 
ral ⸗Quartiermeiſtet und dem Generalſtabe, ſo wie von den Didifiong« 
und Brigade-Generafen zu Theil geworden iſt. Ich muß es mir für eine 
ſpaten Depeſche vorbehalten, Ems: Hertlichkelt die ere der verſchlede. 
nen Waffengattungen namhaft zu machen, welche ich Ihrer günftigen Bar 
achtung zu empfehlen mir die Freiheit nehmen werde. Ich vertraue dieſe 
Depeſche dem Major Leiceſter Turzon an, welcher ſeit Anfang des 
Krleges bei meinem edlen Vorgänger und bel mur als zweiter Kriegsſe⸗ 


cretair thätig war und im Stande fein wird, Ew. Herrlichkeit ausführ⸗ 

lichere Mittheilungen zu machen, als die einer Depeſche vorgeſchriebenen 

engen Grenzen geſtatten. James Simpſon. 
An Lord Panmure. 

Mit Bezug auf den Umſtand, daß die Engländer am 5. Sept. ihr 
Feuer nicht gleichzeitig mit dem der Franzoſen eröffneten, ſchreibt der Be- 
richterftatter der „Times“ unterm 5. Sept.: „Der Grund dieſes Man ⸗ 
gels an gemeinſchaftlichem Zuſammenwirken ift nicht bekannt. General 
Peliſſier war geſtern in unſerem Hauptquartier und hatte eine Zuſam⸗ 
menkunft mit General Simpſon. Es iſt gar nicht unwahrſcheinlich, daß 
der Franzöſiſche Feldherr mit dem ihm eigenen Ungeftüm ſich zur Eröff⸗ 
nung des Feuers entſchloß, als er ſah, daß wir noch nicht völlig bereit 
waren, das Gleiche in wirkſamer Weiſe zu thun, und indem er ſich auf 
fein zahlreiches ſchweres Geſchütz und feinen reichen Munitlons-⸗Vorrath 
verließ. Ich will damit keineswegs ſagen, daß wir nicht bereit geweſen 
wären, unſer Feuer an dem verabredeten Tage zu eröffnen, und eben ſo 
wenig kommt es mir in den Sinn behaupten zu wollen, daß nicht voll⸗ 
kommene Eintracht unter den Führern der beiden Heere geherrſcht habe. 
Allein ſo viel ſteht feſt, daß wir nicht alle die zur Eröffnung eines drei⸗ 
tägigen heftigen Feuers erforderlichen Geſchütze nebſt der gehörigen Mu⸗ 
nition bei der Hand hatten, und obgleich wir mit einer gewiſſen Art von 
Material und Geſchoſſen reichlich verſehen waren, ſo fehlte uns doch von 
anderen Sorten die hinlängliche Quantität. Unſere Bundesgenoſſen wer⸗ 
den die Bereitwilligkeit anerkennen, mit welcher wir ihnen bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten Kanonen, Kugeln und Bomben geliehen haben, 
und fie find zu hochherzig, als daß fie uns in der Erinnerung an ſolche 
Gefälligkeiten verübeln ſollten, daß wir nicht eben ſolche Maſſen von 
Vorräthen wie fie aufgehäuft haben. Wer weiß, ob es ſich nicht am Ende 
zeigen wird, daß die Generale aus militairiſchen Gründen ſich für die nicht 
gleichzeitige Eröffnung des Bombardements entſchieden! Obgleich man⸗ 
cherlei Klagen über mangelhafte Einrichtungen in unſerem Genieweſen laut 
werden, ſo habe ich doch noch nie gehört, daß unſere Artillerie, ſo lange 
fie mit Pulver, Geſchoſſen und Kanonen verſehen ift, nicht bereit fei, 
jedem Feinde die Spitze zu bieten. Es trifft ſich unglücklich, daß gerade 
jetzt General Jones, der ſtets bei Leitung der Belagerungs⸗ Arbeiten 
große Energie entfaltet hat, unwohl iſt und in Folge eines heftigen An⸗ 
falles von Rheumatismus, welcher ihn faſt zum Krüppel macht, nicht 
ausgehen kann.“ a 

Der weitere Verlauf des Bombardements wird dann folgenderma- 
ßen geſchildert: „Mittlerweile beſchießen unſere Bundesgenoſſen mit au⸗ 
ßerordentlichem Eifer alles, was innerhalb ihres Bereiches iſt. Unſere 
mit zwei Mörſern und acht Coehorns armirte und gerade 600 Schritte 
unterhalb des Sägewerkes gelegene Steinbruch-Batterie arbeitet kräftig 
gegen die hinter dem Malakoff⸗Thurme befindliche Vorſtadt und fegt die 
Feinde von der Spitze des Sägewerkes fort. Das Sägewerk und der 
Malakoff⸗Thurm find gleich ſtumm und zerfetzt. Das Sägewerk feuert 
hoͤchſtens aus drei Kanonen und die Nachbar⸗Batterieen find eben fo 
ſparſam. Die Bruſtwehren find alle von Kugeln und Bomben durchlö— 
chert, und die Schanzkörbe liegen in allen Richtungen umher. Die Ruſ⸗ 
ſiſchen Batterieen, welche früher fo elegant und glatt ausſahen, wie wenn 
ſie eben aus der Schachtel genommen worden wären, bieten jetzt 
ganz anderen Anblick dar. Unſer beftändiges nächtliches Feuer, unfere 
Scharfſchützen und unſere ohne Unterlaß fliegenden Bomben haben den 
Ruſſen keine Zeit vergönnt, der Schönheit ihrer Batterien die alte Sorg⸗ 
falt angedeihen zu laſſen. Nach einem 25 ftündigen hölliſchen Gefechte 
machten die Franzöſiſchen Artilleriſten plötzlich eine Pauſe, um ihre Ge⸗ 
ſchütze ſich abkühlen zu laſſen und ein wenig zu verſchnaufen. Die Ruſ⸗ 
ſen krochen hervor, um die Schäden an ihren Werken auszubeſſern, und 
ſchütteten Säcke voll Erde an der Außenſeite ihrer Brüſtungen herab. 
Auch benutzten ihre Kanoniere dieſes plötzliche Schweigen der feindlichen 
Geſchütze, um ein Feuer auf unſere Matroſen-Batterieen (linker An⸗ 
griffsflügel) zu eröffnen, und beläſtigten uns einigermaßen aus ihrem 
„Krähenneſte““). Um 10 Uhr jedoch eröffneten die Franzoſen, nachdem 
fie, wie vorher, einige Flatterminen hatten ſpringen laſſen, ein wo möglich 
noch raſcheres und ſchrecklicheres Feuer als zuvor und unterhielten daſſelbe 
bis um 12 Uhr Mittags. Um dieſe Zeit antworteten nur noch ein paar Ruſ⸗ 
ſiſche Kanonen aus der Flaggen⸗ und der Gartenbatterie. Wir konnten ſehen, 
wie die Ruſſen in großer Eile Mannſchaften und Karren über die Brücke 
hin und her ſandten, und um 9 Uhr ging eine ſtarke Infanterier Kolonne 
nach Süden über die Brücke, um unſerem Sturme zu begegnen, wäh⸗ 
rend das Belbek-Heer eine Bewegung nach Inkerman zu machte. Bald 
nachdem unſer Feuer begonnen, d. h. ſchon nach 6 Uhr, ſchienen die 
Arbeiter⸗Compagnieen, welche jeden Morgen nach der Nordſeite hinüber⸗ 
gehen, zurückgerufen zu werden und marſchirten wieder ſüdwarts über 
die Brücke, ohne Zweifel um für den erwarteten Sturm in Bereitſchaft 
zu fein. Von 12 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags war das Feuer matt. Dar⸗ 
auf ging die Franzöſiſche Kanonade wieder mit derſelben erſtaunlichen 
Gewalt wie bei Tages anbruch los, und ohne Unterlaß regneten Bomben 
und Kugeln auf die Stadt bis halb 8 Uhr, wo die Finſterniß einbrach 
und alle Mörfer und ſchweren Kanonen, Engliſche ſowohl wie Franzöſi⸗ 
ſche, ihre Bomben auf die ganze Vertheidigungslinie ausſpieen. Nun bot 
ſich uns ein Schauſpiel dar, welches ſich gar nicht beſchreiben läßt. Jeden 
Augenblick pfiffen die Bomben durch die Luft, jeden Augenblick zogen fie 
am Himmel im Bogen ihre feurigen Furchen oder erleuchteten ihn durch 
ihre Erploſſon. Das Feuer unſerer Leute war über alles Lob erhaben. 
Jede Bombe platzte zur rechten Zeit, und durch das Leuchten unſerer er- 
plodirenden Geſchoſſe wurden die Erdwerke des Sägewerkes, des Ma⸗ 
lakoff und aller Ruſſiſchen Batterieen deutlich ſichtbar. Die Ruſſen mach⸗ 
ten kaum den Verſuch, zu antworten. Um 5 Uhr bemerkten wir, daß eine 
Fregatte in der zweiten Linie, nahe bei der Norojeite, rauchte, und als 
es dunkel wurde, drangen Flammen aus ihren Flanken. Mannſchaften 
und Offiziere ſtürzten im höchften Entzücken und in der größten Aufre⸗ 
gung nach der Front, und als die Nacht hereinbrach, war das ganze 
Schiff vom Vorder- bis zum Hintertheil eine große Flammenmaſſe. Der 
Jubel der auf dem Cathcart- Hügel verſammelten Menſchenmenge er⸗ 
reichte feinen höchſten Gipfel. „„Da find wir doch endlich,“ hörte man 
rufen, „„einem dieſer verfluchten Schiffe ans Leben gekommen!“ Diefe 
und viele andere ſtärkere Aus rufe horte man von allen Seiten. Auf welche 
Weiſe das Fahrzeug in Brand gerieth, wiſſen wir nicht genau. Nach 
Einigen ſollen die Franzöſiſchen, nach Anderen die Engliſchen Bomben 
oder glühenden Kugeln oder Raketen es getroffen haben. Trotz aller 
Löſchverſuche der Ruſſen griffen die Flammen um ſich und ſchlugen bald 
zu der Stückpforten und der Seiten-Gallerie heraus. Um S Uhr war das 
Feuer ſo hell, daß man die Häuſer der Stadt und die Forts auf der 
Nordſeite ohne Mühe unterſcheiden konnte. Die Maſten ragten gleich 
großen Feuerſäulen hoch empor, aber einer nach dem andern ftürzte nie⸗ 

der; die Verdecke brachen um 10 Uhr zuſammen, und um Mitternacht 
war die Fregatte bis zum Waſſerſpiegel niedergebrannt. — Den 6. Sep⸗ 
— — 


) eine Batterie, welche wegen ihrer hohen Lage auf einem Hügel 


innerhalb der Ringmauer in der Nahe der zweiten Vertheidigungs Line |' _ 


das Krähenneſt genannt wurde. 
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tember. In der verfloſſenen Nacht ward längs der ganzen Front ein 
ununterbrochenes Feuer unterhalten, um die Ruſſen an der Ausbeſſerung 
der erlittenen Schäden zu verhindern. Um 10 Uhr Abends erhielten un⸗ 
ſere Batterieen den Befehl, am Morgen, ſobald es hell genug ſei, ihr 
Feuer zu eröffnen; es ſollte jedoch keine öfter als 50 Mal feuern. Um 
51 Uhr erkrachte aus ſämmtlichen Batterieen von der Quarantaine an 
bis nach Inkerman ein furchtbarer Geſchützdonner. Die Ruſſen ſchwie⸗ 
gen wie zuvor und unſere Kanonade ward wie am geſtrigen Tage unter⸗ 
halten. Drei Pauſen in dem Ungewitter traten ein; von 39 —10, von 
12—5 und von 46 - 7 war das Feuer vergleichsweiſe matt. Der Feind 
ſchien in großen Nöthen zu ſein. Er verſtärkt ſeine Stellung am Belbek 
und legt die Neigung an den Tag, ſich auf die Nordſeite zu verlaſſen. 
Doch hat er große Menſchenmaſſen in der Stadt. Das Bombardement 
ward erneuert und hielt die ganze Nacht an.“ 

An die Depeſche des Marſchalls Peliſſier über die erbeuteten Vor⸗ 
räthe knüpft die „Times“ folgende Betrachtungen: „Die gewaltigen Vor⸗ 
räthe des Arſenals von Sebaftopol waren ſelbſt nach dem hinter uns lie⸗ 
genden furchtbaren und langwierigen Kampfe nicht erſchöpft, und ſo lange 
Mannſchaften zu finden waren, welche die zerſchmetterten oder demontirten 
Geſchütze durch neue erſetzten und die Werke ausbeſſerten, dauerte der 
Widerſtand der Stadt fort. Bis zum letzten Augenblicke enthielt Seba- 
ſtopol beinahe zehnmal fo viel Kanonen, als ſich in den Batterieen der 
Belagerer befanden, und das iſt nicht zu verwundern, wenn man bedenkt, 
daß die Flotte allein mit mehr als 1000 Kanonen armirt war. Die 
Docks, herrliche Werke, welche man der Geſchicklichkeit des Oberſten Upton 
verdankt und die erſt im Jahre 1853 fertig wurden, nachdem ſie der 
Kaiſerl. Regierung ungeheure Summen gekoſtet hatten, ſcheinen noch vor⸗ 
handen zu ſein. Auch iſt in der That, da ein großer Theil derſelben in 
Fels gehauen und bei dem anderen Theile der härtefte ; Cement angewandt 
wurde, ihre Zerſtörung keine leichte Sache. Nachdem für die Armirung 
der Forts, welche die Verbündeten zur Vertheidigung des Platzes beſetzen 
werden, Sorge getragen worden iſt, wird der größere Theil dieſer Tro⸗ 
phäen ohne Zweifel nach den Werften und Arſenalen der verbündeten 
Mächte transportirt werden, um die Möglichkeit, daß fie ſpäter dem Feinde 
in die Hände fallen, zu verhindern. Wir nehmen an, daß wie es ge⸗ 
bräuchlich iſt und in Uebereinſtimmung mit dem früher zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen getroffenen Abkommen, die bei der Einnahme der Fe⸗ 
ſtung gemachte Beute unter das Heer und die Flotte der verbündeten 
Mächte vertheilt werden wird.“ 

Am 10. Sept. war der Brand in Sebaſtopol, deſſen Löſchung 
die Franzoſen zu unternehmen verſuchten, noch nicht erſtickt, manche Ge- 
bäude brannten noch ganz und an ſehr vielen Stellen ſchlugen die Flam⸗ 
men aus dem Schutte empor. General Herbillon vom Franzöſiſchen 
Reſerve⸗Corps iſt von Beliffier zum Feſtungs-Kommandanten von Se⸗ 
baſtopol ernannt und ihm eine Kommiffion beigegeben worden, welche 
über den fortifikatoriſchen Zuſtand der eroberten Werke ac. einen Bericht 
zu erſtatten haben wird. Jetzt iſt es eine ziemlich beſchwerliche, aber 
ſehr angenehme Arbeit einer großen Anzahl Soldaten, die Geſchütze, wel⸗ 
che bisher in den Belagerungswerken der Alliirten poſtirt waren, theils 


nach Kamieſch, theils nach Balaklava auf die Schiffe zu bringen. Die 


men bemüht waren. Die Vorbereitungen zu den weiteren Operationen 
dürften kaum vor 14 Tagen beendigt ſein. Im Ruſſiſchen Lager auf der 
Nordſeite ſoll ebenfalls große Thätigkeit und Bewegung herrſchen. Fürſt 
Gortſchakoff ſucht ſeine Stellung zu einer ſehr feſten zu machen, und man 
rechnet im Ruſſiſchen Lager darauf, daß die Forcirung der Vertheidi⸗ 
gungs⸗Linien des Fürſten im Tauriſchen Alpengebirge nicht weniger Opfer, 
als der Sturm auf Sebaſtopol koſten würde. 

Nach dem „Wiener Fremdenbl.“ lautet die Depeſche des Fuͤrſten 
Gortſchakoff vom 17. September 10 Uhr Abends: „Der Feind hat 
noch nichts Erhebliches gegen die Nordſeite Sebaſtopols unternommen. 
Die Truppen concentriren ſich größtentheils zwiſchen Balaklava und der 
Tſchernaja. Der Feind unternimmt tägliche Rekognoscirungen aus dem 
Baidarthale gegen unſeren linken Flügel.“ 

ſi en. 

Aus Anapa erfährt man, daß ſich die Tſcherkeſſen nach wie vor 
ruhig verhalten und daß Schamyl freundlich mit den Ruſſen verkehrt. 
Auch im Aſowſchen Meere wüthen Stürme und erſchweren den Alliirten 
die Küſtenfahrt. Nach Kertſch find viele Einwohner zurückgekehrt; dort 
wie in Jenikale find die ſehr umfaſſenden Befeſtigungen der Alllirten been- 
det. Dagegen haben die Ruſſen in Jaffa neue Zuzüge erhalten, auch die 
Diviſion Montreſor wurde durch Doniſche Koſaken verſtärkt. Augen- 
blicklich herrſcht übrigens auf allen Punkten der Krimm tiefe Waffenruhe. 

Krankreich. 

Paris, den 21. September. Der Prinz Napoleon als Präfident 
der Kaiſerlichen Ausſtellungs-Kommiſſion hat an die Klaſſen - Bräfiden- 
ten der internationalen Jury unterm geſtrigen Datum nachſtehendes Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet: , g 

Der Artiel S. des Oettets vom S. Mai 1855, auf den ich bereit 
Ihre Aufmerkſamkeit hinlenkte, bezeugt den Wunſch des Kaiſers, bei 
den Belohnungen der Arbeit nicht blos die würdigften Ausfteller, ſondern 
auch die bedeutendſten Agenten des Ackerbaues und des Gewerbefleißes, 
und namentlich die Arbeiter und Werkmeiſter zu vereinigen, die einen 
einigermaßen erheblichen Antheil an den Fortſchritten der Manufakturen 
genommen haben. Die internationale Jury muß durchdrungen ſein von 
dem, was ihr unter dieſen Umſtänden obliegt; es gilt nämlich, den Ar⸗ 
beitern zu beweiſen, daß Se. Maj. der Kalſer den ganzen Werth ihrer 
Beihülfe zu den Umgeſtaltungen und Fortſchritten des Gewerbefleißes er⸗ 
kennt und mit Freuden denjenigen unter ihnen, die mit Talent und Ein⸗ 
ſicht ausführen, eben ſo gut ihren Antheil an den Belohnungen beſtimmt, 
wie den Fabrikanten, die mit überlegener Fähigkeit erfinnen und leiten. 
Mögen daher die Mitglieder der Jury hrer Klaſſe, Herr Präſident, 
keinen Schritt, keine perſönliche Anempfehlung verfäumen, damit die 
Lifte der Arbeiter, die durch die Trefflichkeit ihrer Arbeit, durch die Nüg- 
lichkeit und Ausdauer ihrer Dienſte gleichzeitig mit ihren Chefs und eben 
ſo, wie dieſe, belohnt zu werden verdient haben, ſo vollſtändig als 
möglich angefertigt und ausgefüllt werde. Ueberall, wo ein erwieſenes 
wirkliches Verdienſt, ein errungener Fortſchritt, eine eingeführte Ver⸗ 
beſſerung, ein gutes Beiſpiel vorliegen, die auf Rechnung eines Werk- 
meiſters oder Arbeiters kommen, hat die Jury einen Namen auf die 
Ehrenliſten der Arbeit einzuſchreiben, und mit Freuden würde ich es 
ſehen, wenn die Jury das Mittel fände, auf dieſe Weiſe den Arbeitern, 
ſogar jenen der Nichtausſteller, eben fo viele Belohnungen zuzuerkennen, 
als den Chefs des Gewerbefleißes, deren Erzeugniſſe auf der Ausſtellung 
figuriren. (Zum Schluſſe ſagt der Prinz, daß er der Erfahrung und 
dem Eifer der Jury- Mitglieder die Wahl der Mittel überlaſſe, die an⸗ 
zuwenden ſeien, um ſich die zur Erfüllung des Kaiſerlichen Wunſches 
nöthigen Aufſchlüſſe zu verſchaffen.) 
Paris, den 22. September. 
ſtrigen Datum: „Man hat zu Paris geſtern das Gerücht von einem At⸗ 


Der „Moniteur“ ſagt unterm ges 


tentat auf die Perſon des Kaiſers verbreitet, verübt von einem der braven, 
aufs ſpezielſte feiner Perſon beigegebenen Unteroffiziere. Dieſe Nachricht 
war an und für ſich ſo abgeſchmackt, daß ſie keine Widerlegung verdienen 
würde, wenn die Böswilligkeit fie nicht mit äußerſter Schnelligkeit in Um⸗ 
lauf gebracht hätte. Wir glauben daher erklären zu müſſen, daß fie nicht 
die mindeſte Begründung hat. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren ge» 
ſtern zum Beſuche J. M. der Königin Chriſtine in Malmaiſon, und Ihre 
Majeſtäten find volkommen wohl. Der Polizei -Prafekt hat Befehl er⸗ 
e Urſprunge einer fo ſtrafbaren Erdichtung forgfältig nachzu 
forſchen“. 

Zu den von der Kaiſerlichen Buchdruckerei der Ausſtellung einver⸗ 
leibten Werken ift dieſer Tage ein ſehr unterrichtendes Buch des Ober⸗ 
Ingenieurs und Profeſſors ze Play hinzugekommen, das den Titel führt: 
„Die Europäiſchen Arbeiter“. Seiner Verbreitung in weiteren Kreiſen 
ſteht das Großfolio⸗Format und der hohe Preis von 60 Franks leider 
im Wege. 8 

Zu Marſeille find am 17. die Aegyptiſchen Prinzen Muſtapha Pa⸗ 
ſcha und Ismail Paſcha mit einem Gefolge von 8 Perſonen angelangt. 

Die Gensd'armerie der Kaiſergarde, welche in dem Momente, wo 
die Verhältniſſe zur Benutzung aller verfügbaren Streitkräfte nöthigten, 
nach der Krimm geſchickt wurde, iſt auf der Rückkehr nach Frankreich be⸗ 
reits in Konſtantinopel eingetroffen. Dieſe Waffengattung, die nach ihrem 
konſtitutiven Geſetze die Aufgabe und das Recht hat, das Franzöſiſche Gebiet 
nicht zu verlaſſen, hat nur mit Schonung gebraucht werden dürfen. D 
kommt, daß dieſes Corps ganz aus älteren Leuten beſteht, die meiſtens 
verheirathet und Familienväter ſind. Es war alſo nur eine Ausnahme, 
wenn dieſe Leute in der Gefahr einen Poſten einnahmen, auf den Marſchall 
Peliſſier fie jetzt definitiv verzichten läßt. Das Linienregiment, das an 
ihre Stelle tritt, iſt bereits unterwegs. 

Die Nachricht von dem nahen Abſchluſſe eines Bündniſſes der Weſt⸗ 
mächte mit Spanien können wir aus ſicherſter Quelle dahin berichtigen, 
daß zwar das ganze Madrider Kabinet daſſelbe einſtimmig will, daß 
jedoch bis jetzt noch kein foͤrmliches Projekt mit allen Detail-Beftimmun- 
gen hier angekommen iſt, und daß auch Hr. Olozaga noch keineswegs 
die Vollmacht erhalten hat, die Unterzeichnung vorzunehmen. 6 

Man iſt nicht wenig erſtaunt über die Haltung der Engliſchen Preſſe 
gegenüber von Neapel. Man wundert ſich namentlich darüber, daß die 
„Times“ nun auch über die Sieilianiſche Regierung herfällt, nachdem 
dieſe in allen Punkten nachgegeben. Auf der anderen Seite weiß man 
nicht, was die Miſſion Veillard's in Italien zu bedeuten habe. Bekannt⸗ 
lich iſt der ehemalige Lehrer des Kaiſers ein warmer Freund der Italie⸗ 
ner und ſympathiſirt mit den Tendenzen des Landes. 

Marſchall Peliſſier wird zum Großſtallmeiſter des Kalſers 
und zum Herzoge von Sebaſtopol, und General Bosquet zum 
Herzoge von Inkerman ernannt werden. f 

Der Unterrichts⸗Miniſter hat allen Rektoren der Akademie durch 
Rundſchreiben angezeigt, daß die Ferien der Lyceen und der Collegien 
aus Anlaß der Einnahme von Sebaſtopol um acht Tage verlängert wor⸗ 
den ſind. f 

Unſere Courſe bleiben im Weichen, weil die Aktien des Credit Mo⸗ 
vilier abermals anſehntich gefallen ſin egg. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. September. Die „Times“ ſteigert ihre hefti 
Sprache gegen Neapel von Tag zu Tag. „Mögen mie uns . 
ſehr beſtreben,“ ſagt ſie, „die allerſtärkſten Ausdrücke zu gebrauchen, 
wir können uns der Uebertreibung nicht ſchuldig machen, wenn wir das 
Elend jenes ſchönen Landes ſchildern.“ Als hoffnungsvollen Gegenſatz 
zu dem Königreiche beider Sicilien ſtellt die „Times“ Sardinien hin, 
über welches fie ſich folgendermaßen ausſpricht: „Wir. find nicht ohne 
Hoffnung für die zukünftigen Geſchicke der großen Italieniſchen Halb⸗ 
Inſel, wenn wir den Lauf, welchen dort die Ereigniſſe nehmen, auf⸗ 
merkſam beobachten. Die Sardiniſchen Kanonen, welche an der Tſcher⸗ 
naja ſo gute Dienſte leiſteten, gaben das erſte Signal beſſerer Tage für 
jenes zerrüttete Land. Bleibt jede fremde Einmiſchung fern, ſo würde es 
allen Erfahrungen der Geſchichte widerſprechen, wenn ein junger und 
kräftiger Staat wie Sardinien nicht im Laufe von ein paar Jahren alle 
Intelligenz, Tugend und Energie Italiens um ſich ſchaarte und die gegen⸗ 
wärtig vorhandenen Staaten der Halbinſel unter einer einzigen mächti⸗ 
gen Regierung vereinigte. Nirgends, außer in der eiſernen Herrſchaft 
Oeſterreichs in ſeinen Lombardiſchen Provinzen, finden wir irgend ein 
Element der Stärke, welches auch noch nur einem Volks⸗Aufſtande zu 
widerſtehen vermöchte. Zwar find die Italieniſchen Höfe glänzend, al- 
lein es iſt dies nur ein phosphorescirendes Licht. Toscana, Rom und 
Neapel würden augenblicklich zu der Fahne der Italieniſchen Macht ſtrö⸗ 
men, welche ſie von ihren Unterdrückern zu befreien bereit wäre, und 
wie es ſcheint, iſt wirklich ein ſolcher Befreier vorhanden.“ 

Die Ankunft des ausführlicheren amtlichen Berichtes über die Ein⸗ 
nahme von Sebaſtopol verzögert ſich über Erwarten. Der geſtern in Mar⸗ 
ſeille angekommene Dampfer „Telegraph“ iſt eines der ſchnellſten Schiffe 
in der Briliſchen Flotte. Die Dauer der Fahrt von der Krimm nach 
Frankreich muß durch ungünſtiges Wetter oder durch irgend einen andern 
Zufall verlängert worden ſein. Vor morgen früh wird Major Curzon 
mit den Depeſchen des Generals Simpſon wohl ſchwerlich in London 
eintreffen. (Den inzwiſchen eingetroffenen Bericht |. Kriegsſchauplatz.) 

Ein neuliches, allen Befehlshabern Engliſcher Kreuzer mitzutheilen ⸗ 
des Rundschreiben der Admiralität verfügt, alle Preußiſchen Schiffe, 
welche Ladungen von Schießpulver nach Rotterdam bringen, unbeläftigt 
paſſiren zu laſſen. 

Bei einem neulichen Beſuche, welchen Lord Palmerſton dem Arſe⸗ 
nal von Woolwich abftattete, ſetzte er alle Anweſenden durch das dußerſt 
lebhafte Intereſſe, welches er an allen dortigen Einrichtungen nahm, ſo 
wie durch die außerordentliche Sachkenntniß, die er in Bezug auf die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Routine, die Gießereien, die Beſchaffenheit des zu den Geſchützen 
gebrauchten Metalles u. ſ. w. an den Tag legte, in Erſtaunen. 5 

Den nn nach wird die Königin am 13. Oktober Bal ⸗ 
moral verlaſſen. 8 2 
Nusland und e 22 3 
Nachrichten der F. C. aus Warl dan dont 7e. September zufolge 
war am 20, daſelbſt der Geburtstag des roßfürſten Thronfolgers feſt⸗ 
lich begangen worden; in allen 92 war Gottesdienſt, der Fürſt 
Statthalter nahm die Glückwünsche 57 ehörden und Rotabilitäten ente 
gegen, und Abends war die dende Kant glänzend erleuchtet. Am 21. 
hielt der Fürſt Statthalter er marihall Baskiewitih auf dem Ujasdo⸗ 
wer Platz eine Mufterung der in Warſchau ſtehenden Truppen ab. 


f Spanien. 5 45 

Nach Berichten aus Madrid vom 17. und 18. September in der 
„Independance Belge“ geſchah es erſt auf die dringenden Vorſtellungen 
artero's, der mit fofortiger Zuſammenberufung der Cortes drohte, 


em | 
daß die Königin ſich zur Unterzeichnung der vier das neue Palaſt⸗Regle⸗ 


ment betreffenden Dekrete verftand, was ihr Gemahl und gewiſſe ein ⸗ 


flußreiche Perſonen des Hofes ſeit einigen Tagen durch alle Mittel der 


Ueberredung zu verhindern geſucht hatten. Was die drei höchſten Stellen 
in ihrer eigenen 
nifterrath deren jetzige Inhaber, den Herzog von Baylen, die Herzogin 
von Alba und de las Herros auf ihren Poſten belaſſen werde. 

Eſpartero hat ſich zur Herſtellung feiner Geſundheit nach dem Prado 
begeben, um angeblich bis zum 1. Oktober, dem Tage des Zuſammen⸗ 
— der Cortes, dort zu verweilen. Er leidet an Anfällen von Wechſel⸗ 

eber. 

Der Agentur „Havas“ 
„Die amtliche Schließung des 
Kota) iſt am 15. erfolgt. 
Die hier wohnenden Deputirten der Cortes haben geſtern ihr Ein⸗ 
berufungsſchreiben für den 1. Oktober empfangen. 

In Folge der thätigen Bemühungen Olozaga's zu Paris ſind 400 
in Marſeille angelangte Minié⸗Karabiner, welche für die Spaniſchen 
Karliſten beſtimmt waren, dort mit Beſchlag belegt worden.“ 
Portugal. 

„Aus Liſſabon, den 10. Septbr., wird der Times lelegraphirt: 
„Der feierliche Regierungs-Antritt des Königs Dom Pedro V. fand heute 
früh in den Cortes ſtatt. Se. Majeſtät erklärte, daß er der Politik des 
bisherigen Kabinets treu bleibe, und beſtätigte die Miniſter in ihren 
Portefeuilles. Bei dieſer Gelegenheit ward zum erſten Male in Portugal 
don dem elektriſchen Telegraphen Gebrauch gemacht. Der Regierungs- 
Antritt des Königs ward vom Volke mit Begeiſterung aufgenommen. 
Die Engliſchen Kriegsſchiffe Sanspareil, Neptun und Roſamond kamen 
noch zeitig genug an, um dem neuen König zu ſalutiren.“ 


ſchreibt man aus Madrid vom J. Sept: 
Tribunals der apoſtoliſchen Nunciatut (der 


Musterung VPolniſcher Zeitungen. 4 
Der Berliner Correſpondent des Czas ſpricht ſich unterm 15. 
Sept. über die friedliche Stimmung der Deutſchen Regierungen und Böl- 
ker in folgender Weiſe aus: 5 
Es iſt beachtungswerth, 


daß die nichtoffizielle e in Oeſterreich 
für den Frieden ſpricht und chtoffiz Preſſ 


die Nothwendigkeit und Wahrſcheinlichkeit 
deſſelben durch mehr oder weniger treffende Raiſonnemets darzuthun 
ſucht, während ein Theil der Preußiſchen Preſſe, namentlich die Spener⸗ 
ſche, Voſſiſche und die National-Zeitung, nur dem Kriege das Wort 
redet und die Franzöfiſchen und Engliſchen Staatsmänner ohne Weiteres 
für Dummköpfe ausgiebt, wenn fie ſich mit Rußland wieder in Unter- 
handlungen einlaſſen wollten. Ueber die Preußiſchen Diplomaten ſieht man 
dieſe Blätter natürlich Still ſchweigen beobachten, und auch die friedliche 
Politik der Preußischen Regierung ſieht man fie nur mittelbar angreifen; 
allein man merkt es ihnen an, daß fie ſich in dieſer Hinſicht Gewalt an⸗ 
wun müfjen und daß die Kataſtrophe bei Sebaſtopol ſie nicht ſchlafen 
zaßt. Ihre voluiſche Phantaſie hal wieder dieſelben Schwingen beko 
men, wie beim Beginn des Krieges, und reißt ſie weit über die Grenzen 
der ruhigen und beſonnenen Betrachtung hinaus mit ſich fort. Das zei⸗ 
tungleſende Publikum kümmert ſich aber ſehr wenig um dieſe phantaſti⸗ 
ben Spiegelfechtereien; denn der Zuſtand, in dem das Land ſich befin⸗ 
et, der Zuſtand des Friedens, der den Bedürfniſſen der Gegenwart 
allein angemeſſen ift, ſpricht lauter und eindringlicher zu feiner Ueber⸗ 
zeugung, als die ellenlangen Leitartikel der gelehrten Schwätzer. Die⸗ 
ſelbe friedliche Stimmung iſt auch in den übrigen Deutſchen Staaten vor⸗ 
hend. Die Anſtrengungen der genannten offentlichen Blätter, den 
Geiſt im Deutſchen Volke herauf zu beſchwören, find durch⸗ 

aus vergeblich und werden auch dann noch ohne Erfolg bleiben, 
wenn die andere Hälfte Sebaſtopols und ſogar die ganze Krimm genom⸗ 
men und Deutſchland überdies noch die glänzende Miſſion der ausſchließ⸗ 
lichen Koloniſirung und Civiliftrung der Türkiſchen Halbinſel eröffnet 
werden ſollte. Die Täuſchungen, in denen die Franzöſiſche und Engliſche 
und ein Theil der Deutſchen Preſſe in dieſer Hinficht befangen iſt, ſind in 
der That unbegreiflich. Was die Preſſe im Jahre 1848 nicht vermochte, 
das wird ſie heute gewiß um jo weniger zu vollbringen im Stande ſein, 
als die Stimmung der Völker und die politiſchen Verhältniſſe ganz anders 
geworden ſind. Die Bewegung der Völker hängt auf dem Continent ge⸗ 
genwärtig hauptſächlich von den Regierungen ab, und ſelbſt das Engliſche 
Volk kann ſich trotz ſeiner freien Preſſe und ſeinen liberalen Inſtitutionen 
den Einwirkungen der Regierung auf die öffentliche Meinung nicht ganz 
entziehen. Die Volker Europas folgen mit mehr oder weniger freiem 
Willen derjenigen Richtung, welche die Regierungen ihnen zeigen, und in 
Deutſchland iſt dies noch weit mehr der Fall, als irgend wo anders. 
Und da hier die Regierungen, die Preußiſche wie die Oeſterreichiſche, und, 
wie die Thronrede des Königs von Baiern ſo eben gezeigt hat, auch die 
Baierifche für den Frieden find, jo gefallen ſich diejenigen offenbar in ab- 


* 


ſichtlichen Täuſchungen, welche meinen, daß ſich aus dem Volke eine 


Stimme erheben konne, welche die Regierungen von ihrem friedlichen 


Wege ablenke und in die blutige Bahn des Krieges treibe. Iſt dies vor 
dem Falle Sebaſtopols nicht gefchehen, jo läßt es ſich nach dem Falle die⸗ 


ſer Feſtung gewiß um ſo weniger hoffen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. September. In Folge des Bruchs einer mor⸗ 
ſchen Rüfftange ſtürzte der Arbeiter Kolankiewicz am 22. d. M. von 


. Stabe, in 9 ofen. 
m ne We Abonnement. 
ae, Die der Frau v. Romani und der 
au Die 
in 5 Alten von Wehen Genotten. Große Oper 
Die Mitglieder der Reſſo - 
; urce des ge⸗ 
ſelligen Vereins werden . 3 9 
General⸗Verſammlung behufs Neu⸗ 
wahl des Borſtandes auf 
Sonnabend den 29. Septbr, Abends 
d uhr in Eichborn 's Hotel 0 
ergebenſt eingeladen. R 
ma Der Borftand: \ 
4 oaeli d. J. werde ich meine Schule nach der 
an in das Haus des 
Herrn Borke rt ver ne 38. in das H 


Greichzeitig erlaube ich mi igen, daß ich da⸗ 
ſelbſt eine Enie 5 Er — i 
. iſchule einzurichten beabſichtige. 

enfionai En nie ebenfalls Aufnahme 
Verlangen ein eigenes Zimmer er⸗ 
balten können, iſt dieſe Wohnung besonders wegen 
beiden Gymnafien, der Realſchule 


ertheilt. 


Hofhaltung angeht, ſo galt es für gewiß, daß der Mi⸗ 


i Unterrichts : Anzeige. ' 

Weil die Polniſche Sprache dem Beamten wie dem und 25. Oktob 
Bürger gleich nothwendig ift, fo ſoll der Polniſche 
Unterricht in meiner Schule in ſolcher Ausdehnung er⸗ 
theilt werden, daß die Schuler beim Austritt in eine 
höhere Lehranſtalt derſelben mächtig find, — Der 
chriſtliche Religions unterricht wird konfeſſionell getrennt 


Peuſions⸗ Anzeige. 

In meine Penſions Anſtal 
einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder 
die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufnehmen. 
Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in fittlicher 
Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner Pflege 
befohlenen aufs ſorgfältigſte und bin 
auch zur Ertheilung von Privat- Unterricht in Sprachen 
und anderen Lehrgegenſtänden bereit. f 
Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 


Echt Solländif 


als: Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen, Tacetten, Jon⸗ 
quillen, Crocus ze, 


3 


dem Baugerüft des Hauſes St. Martin 76. zwei Stock herab und mußte 
nach dem Franziskanerkloſter gebracht werden. Den Bau, zu welchem 
das ſchlechte Rüſtzeug verwandt worden, leitete der hieſige Maurermei⸗ 
ſter C. 10 3 

Der Polizei⸗Kommiſſarius E. und der Nachtwächter W. gewahrten 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Weißſchen Brauerei 
einen verdächtigen hellen Schein. W. klopfte an das Thor und bald darauf 
erſchien der Brauergeſelle P. in höchſtet Beſtüczung mit dem Geſchrei 
„Feuer“. Es ergab ſich, daß ein Kaſten mit den Sachen des P. Feuer ge⸗ 
faßt hatte. Einige Kannen Waſſer genügten, daſſelbe zu löſchen, anderen⸗ 
falls hätte großes Unglück geſchehen können. Wahrſcheinlich hat P., 
der am Abend aus der Schänke ſpät nach Hauſe gekommen war, durch 
Unvorſichtigkeit Anlaß zur Entſtehung des Feuers gegeben und in der 
Beſchädigung ſeiner Sachen bald die wohlverdiente Strafe für ſeinen 
Rauſch gefunden. — 8 ic 

= Goftyn, den 22. September. Das Reſultat der diesjährigen 
Kartoffelernte iſt im Vergleich zu den Jahren vor 1847 — denn ſeit jener 
Zeit datirt bekanntlich der bald größere, bald geringere jährliche Aus⸗ 
fall dieſer Fruchtſorte — nur ein mittelmäßiges zu nennen. Das vorige 
Jahr war in dieſer Beziehung viel trauriger, weil damals im hieſigen 
Kreiſe faſt gar keine Kartoffeln geerntet wurden und bekanntlich ſogar 
die Saatkartoffeln aus fernen Gegenden angekauft werden mußten. Die 
Lage der ärmeren Bevölkerung iſt ſogar trotz der hohen Getreidepreiſe 
doch um Vieles beſſer, als im vorigen Jahre. Mit den geernteten Kar⸗ 
toffeln und dem in großer Menge hier angebauten und gerathenen Weiß⸗ 
kohl wird man hoffentlich auskommen können. Der Arbeiterſtand hat 
auch noch Verdienſt genug, indem nicht nür höherer Arbeitslohn gezahlt 
wird, ſondern auch noch Arbeit vollauf vorhanden iſt. Namentlich bietet 
der noch nicht beendete Brückenbau hier und bei Kunowo, wie auch die 
Pflaſterung des nach dem hieſigen Kloſter fuͤhrenden, mehrere tauſend 
Schritte langen Bergweges hinreichende Beſchaͤftigung. 
Die Winterſaaten nehmen faſt alles ausgedroſchene Getreide in An⸗ 
ſpruch, ſo daß nur wenig zu Markt gebracht wird und die Preiſe deſſel⸗ 
ben in einer beklagenswerthen Höhe ſich erhalten. Geſtern galt nämlich 
der Sack Weizen 12 bis 127 Rthlr., Roggen 9 bis 94 Kthlr. und Ha⸗ 
18 3 Rthle.; eine magere Gans 174 und das Quarr Butter 16 bis 

Sgr. 

Von der Cholera wird hier und in der Umgegend nichts geſpürt, 
dagegen herrſchen Fieber verſchiedener Art in auffallender Weiſe. In 
den Dörfern giebt es faſt kein Haus, wo nicht Fieberkranke liegen. 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte-Berichte vom Lande. 

„ Zilfit, den 19. September. Die Witterung zur Grummeternte ift 
hier ſehr ungünftig geweſen; vom 5.—16. September hat es faſt täg- 
lich und ſtark geregnet, ſo daß ein roßer Theil des gem 

entweder ganz oder doch größtentheils verdorben iſt. In der Tilſiter 
Niederung ſtehen die meiſten Wieſen unter Waſſer. Seit drei Tagen iſt 
die Witterung wieder günſtig und Alles eilt auf Wieſe und Feld, um 
das Verſäumte nachzuholen. Viel Roggen iſt noch nicht geſäet. — Die 
Preiſe der Getreideſorten fteigen fortwährend; guter Weizen wird mit 
150 Sgr., Roggen miu 110 Sgr., Gerſte 62 Sgr., Hafer 45 Sgr., 
Erbſen 90 Sgr., Kartoffeln mit 1 Rthlr. bezahlt und viele Knollen find 
krank. (Landw. Handlsbl.) 


Bon der Preußiſch-Ruſſiſchen Grenze wird der P. C. geſchrieben, 
daß man dort gehört hatte, es ſolle in dieſen Tagen das bisher in 
Polangen und Umgegend ſtationirte Pahlenſche Huſaren⸗Regiment, 
welches vom Oberſten von Goltſchalk kommandirt wird, von dort nach 
Mitau und Bausk marſchiren, und zwar wegen der außerordentlichen 
Theuerung, welche in der Gegend von Polangen in der Fourage, ſo wie 
in den Feldfrüchten überhaupt, eingetreten war, indem daſelbſt das Loof 
Hafer (ein Loof — 1 Scheffel 3 Metzen Preußiſches Maß) jetzt mit 
2 Silber⸗Rubel 50 Kopeken, Gerſte mit 3 S. R., Roggen mit 5 S.⸗R., 
Kartoffeln mit 2 SR. und Heu der Gentner mit 1 S.⸗R. 50 K. bezahlt 
wurde. Auf dieſe Höhe waren die Preiſe hauptſächlich in Folge des völ⸗ 
ligen Verderbens der Ernte des Sommergetreides in jener Gegend ge⸗ 

ſtiegen, da es ſeit der letzten Woche des Auguſt dort faſt ununterbrochen 
und oft in Strömen geregnet hatte, ſo daß das Getreide nicht eingebracht 
werden konnte und in Fäulniß überging. 


I 

Die in Frankreich gegründeten Vieh⸗Aſſekuranz⸗Geſell⸗ 
ſchaften hatten bisher jo wenig günftige Geſchäfte gemacht, daß man 
an ihrem Fortkommen zweifelte. Man hatte Seitens der Direktionen den 
Mißgriff begangen, den Viehſtand der Induſtrie und des Ackerbaues auf 
gleiche Stufe zu ſtelen. Nun gehen aber 25 Prozent der Poſt⸗, Laſt⸗ 
und Droſchkenpferde, jo wie der Pferde, welche in den Hüttenwerken ge- 
braucht werden in derſelben Zeit zu Grunde, in welcher vom Vieh des 
Ackerbauers, Kühen, Ochſen, Schafen, Schweinen ꝛc. nur 2 Prozente 
aufgerieben werden. Man ſieht jetzt den begangenen Irrthum ein und 
eine jüngft dort gegründete Geſellſchaft. welche die Vieh- Aſſekuranzen 
ebenfalls in ihren Bereich zieht, die „allgemeine Ackerbau⸗Geſellſchaft zu⸗ 


in Po ſen täglich 
wordener Königl. 
Poſen, den 21. 


Regiments. 


Eicke, Rektor. 


Mittwoch den 26. 


kann ich noch 
Mittags 12 


” 


raſte Nr. 


auf Verlangen 


G. Hartmann. 


udiſche Blumenzwiebeln 


Gebrüder Auerbac 


emähten Graſes 


Am 28. und 29. September, ſo wie am 3. 
er c. von Morgens 9 Uhr ab, wird 
eine größere Anzahl überzählig ge⸗ 
Dienſtpferde öffentlich verſteigert. 
September 1855. 

Koͤnigliches Kommando des 5. Artillerie- 


Kahn⸗Auktion. 
September c- 


Uhr werde ich im Bureau 
der We Verwaltung Schif⸗ 


den zur Kaufmann lremaunſchen 
Nachlaß⸗Maſſe gehörigen Oder⸗ 
uhu A. Ar. 16 LERNEN verſteigern. 
Lichte, Abt. Aufions-Rommifarus 


von vorgüglicher Schonhel, en. Sue Tine Pen ur 
lan gralg zu enpfangenben Kats. gal iſt bei baldiger ng zu 
een esceprüder Auerbach. haben bei Louis Kanterowiez, 


Paris“, hat die Annahme von Verſicherungen für den induſtrlellen Vieh 
ſtand grundſätzlich ausgeſchloſſen. * 
RR: Vermiſchtes. . 

(Berlin.) Im Mai d. J. verſchwanden bekanntlich aus den im 
Königlichen Schloſſe belegenen Lokalitäten der General-Staatskafje meh⸗ 
rere Beutel mit alern. Ein Beamter mußte nach langen frucht⸗ 
loſen Nachforſchungen den Schaden erſetzen. Am 28. Juli d. J. bemerkte 
man abermals, daß aus einem Schranke eines det höͤhern Beamten der 
General⸗Staatskaſſe 1100 Thaler fehlten, und daß der Schrank in einer 
unerklärlichen Weile Nachts erbrochen war. Nunmehr bot die herbei⸗ 
gerufene Kriminalpolizei alle Krafte zur Entdeckung dieſer gefährlichen 
Diebſtahle auf. Bei einer forgfältigen Unterſuchung aller Lokalitäten der 
General- Staatskaſſe bemerkte man an einer weißen Wand in der Nähe 
des erbrochenen Schrankes Spuren einer Hand und noch andere Zeichen, 
welche von Ruß herzurühren ſchienen. Die Vorausſetzung, daß ein 
Schornſteinfeger beteiligt fei, fand darin eine weitere Unterſtützung, daß 
ein Kamin in demſelben Kaſſen⸗Lokal geöffnet und nicht wieder verſchloſ⸗ 
fen worden war. Man recherchirte weiter bei alen im Schloſſe beſchäf⸗ 
tigten Schornſteinfegern und ermittelte einen Geſellen. Ramens Bertram, 
welcher in letzter Zeit angeblich in Folge eines Lotterie⸗ Gewinnes auf⸗ 
fallend viel Geld hatte ſehen laſſen. Der Lotterie⸗Gewinn erwies fig, als 
erdichtet und Bertram ftand hierauf nicht an, ein offenes Geſtändniß ab. 
zulegen. Die wegen dieſer beiden Diebſtähle erhobene Anklage wurde 
heute bei der 5. Deputation des Kriminalgerichts verhandelt. Der An⸗ 
geklagte, bisher völlig unbeſcholten, wiederholte ſein früheres Geſtänd⸗ 
niß. Nach demſelben iſt er, von dem Anblick des Geldes gelockt, in den 
Nachmittagsſtunden durch den Schornſtein in den Kamin geſtiegen und 
durch letztern in das Zimmer der General⸗Staatskaſſe gelangt. Das Ge⸗ 
richt verurtheilte ihn zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe. 


Ein Berliner Bäckermeiſter und Mann bei der Stadt erhielt dieſer 
Tage zu ſeinem Geburtstage von einem Freunde per Brief als Geſchenk 
eine Tuchnadel. Dieſelbe beſtand aus einer Stopfnadel mit einer Dreier⸗ 
Semmel als Knopf darauf. 


Vom 22. bis zum 23. Mittags waren nur 17 Cholerafälle in 
Berlin vorgekommen. Bis zum Mittag des 24. ſtellte ſich durch 37 
neue Erkrankungen die Geſammtzahl der Cholerafälle auf 1337. Davon 
waren geneſen 255, geſtorben 820 und in Behandlung geblieben 262. 


Breslau, den 23. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 19 Perſonen, als daran geſtor⸗ 
ben 8 und als davon geneſen 8 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Die Cholera iſt in Wien in entſchiedener Abnahme. 


Der bekannte Baron Eugen von Vaerſt, der in den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen des Lebens ſich Anerkennung zu ſchaffen bemüht geweſen 
iſt, ſtarb am 16. September zu Herrendorf in Schleſten. Sein gaſtro⸗ 
ſophiſches Werk iſt allgemein bekannt. 2 

Aus zwei unvollendet hinterlaſſenen Mozartſchen Opern: „Der be⸗ 
trogene Bräutigam“ und „Die Gans von Cairo“, find nach den Partie 
ee die Klavier-Auszüge bei Julius André in Offenbach 

enen. und 4 . 


e Angekommene Fremde. 


Vom 25. September. 1 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kauflente Herrmann aus Berlin, 
Moll aus Frankfurt a./D., Werder aus Köln und Schöps aus 


Kobylin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbeſitzer Schoßma aue 
Gorken; Bank⸗Direktor Schütze aus Berlin; die Kaufleute Köſter aus 
Iſerlohn, Prausnig aus Glogau und Lange aus Köln. l 

SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger von Hulewicz aus Kosciankl; 
die Pröbſte Gzevinsfi aus Staw, Suſzycki aus Zon und Sufzycki 
aus Podleſie koscielne; Wirthſchafter Suſzycki aus Zon und Parti⸗ 
kulier v. Radziſzewaki aus Wreſchen. 

HOTEL DE BAVIERE, Kaufmann Kunze aus Magdeburg; Gutsbeſitzer 
v. Radonski aus Dalefzyn und Frau Gutsbeſitzer v. Goslinows fa 
aus Kempa⸗ 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Wolniewiez aus Dembicz und v. Dabrowski 
aue Winnagora. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Chkapowski aus Gozdzikowo 
und v. Domanski aus Laskownica; die Stallmeiſter Manespi und 
Garbarins aus Berlin. a 

HOTEL DE PARIS. Bürger Skawinsti aus Strzalkowo und Bür⸗ 

ersfrau Grudzielska aus Pleſchen. 5 7 

HOTEL DE BERLIN. Pfarrer Frank aus Scziery; Maſchinenbauer 
Szezepanski aus Regenwalde; Gymnaſiaſt Rohrmann aus Boruy 
und Kaufmann Kabſch aus Breslau. j 

HOTEL DE VIENNE. Gutspächter v. Raczunski aus Nochowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Witkowski aus Stettin und 
Wollmann aus Borek; Bürger Galinski aus Schroda und Gaſtwirth 
Nathan aus Krotoſchin. 5 : 

GOLDENER ADLER. Wagenfabritant Beyer aus Kurnik. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. 


Unterrichts⸗ Anzeige in weiblichen 


2 


Kunſtarbeiten. 


An meinem Unterrichte in allen weiblichen Kun 
Arbeiten können zu jeder Zeit Damen Ehe ee. 
Zu diefen Arbeiten gehören: Stickereien in Wolle und 
Seide, ſowohl in flacher als erhabener Manier, des⸗ 
gleichen in Gold und Silber; auch Chenille -, Gröpe- 
und Bandſtickerei, als Landſchaften, Blumen- und 
Fruchiſtücke Raturfticerei, Gewürz- und Haarftiderei 
Saar-Arbeiten als: Schnüre, Kelten, Kreuze, Arm. 
bender, Landſchaſten u. ſ. w.; Blumen von Wachs 
Haar, Papier, Crepe, Gaze, Stroh, Gold- und Sil⸗ 
Saen, Gewürz, Federn, Seide, Wolle, 

Hmelz u. dgl. m.; Wachsfrüchte, Figuren von Baum- 
wolle zu wickeln u. f. w. — Einige dergleichen Arhel⸗ 
ten liegen zur Anſicht bereit. Auch find ſehr ſchone 

Tbeiten von Schülerinnen bei mir zur Anſicht. 

Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich die 
vorſtehenden Arbeiten auf Verlangen auch anfertige. 


Mari Peterſen. 
große Gerberfizaße Nr. 14. 
Wohnhaft beim Herrn Oberlehrer Hartmann. 
Für mein Detail che ich einen tüuͤchti 
-Gommis, der pier einen am — er 
Selig Auerbach. 


Landwirthſchaftliches. u 
Saat⸗Roggen und Saat⸗Weizen in ausgezeichneter Gattung, ſo 
e ee. Guano habe abzulaſſen. 


Gr 


dieſes Jahr ſehr rar, 


den Herren Architekten, Bauherren, Bau-Umerneh⸗ 
mern, Klempnern zur gefälligen Anſicht ſtehen; auch 
werden alle weitern Erklärungen, die für nöthig be⸗ 
funden werden konnten, gern hinzugefügt. (Sie bietet 
den Herren Architekten und Bauherren die Details. 
Zeichnungen und Koſten ⸗Ueberſchlage an und werden 
ſolche gratis auf Anfragen zugeſchickt.) 

Seitdem die Schleſiſche Akrien⸗Geſellſchoft das Zink. 
Walzwerk „Mariha⸗Hütte“ in Betrieb genommen, iſt 
es ihr Streben geweſen, in dieſem Werk das Walz⸗ 
Syſtem einzuführen, welches den Ruf und die Bedeu⸗ 
tung der Geſellſchaft „Vieiue-Momagune“ in Frankreich, 
Belgien, England und Amerika begründet hat. Der 
in Martha ⸗ Hüte verarbeitete Rohzink iſt erſter Qua⸗ 
liuat, da et aus den beſten Zinkhütten Schleſiens her⸗ 
vorgeht, und beweiſt die gegenwärtige Vorzüglichkeit 
der Bleche die Sorgfalt, welche die Geſellſchaft darauf 
verwendet, ihre Produkte auf die hochſte Stufe der 
Vollkommen heit zu erheben. ö 

Der Sitz der Geſellſchaft if in Bres⸗ 
lau, Gartenſttaße Nr. 34. a. 

„Sie hat in allen größeren Städten Deutſchlands 
Lager von ihren Zink ⸗Blechen errichtet und dabei die 
Preiſe ſehr günſtig geſtellt. 

* e bertag® € 
in Voſen bei Herrn Cegieiski. 
Der General« Direfior der Geſellſchaft: 
— J. Marche. 

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, habe 
ich die Ehre die ergebene Anzeige zu erneuern, daß 
mein Depot mit allen üblichen Dimenſionen von Zink⸗ 
blechen (nach Rheinl. Maaß Jſtets aſſortirt iſt, und 
ich dieſelben zu Fabrikpreiſen, mit Hinzurechnung 
der Trans por koſten von Breslau, verkaufe. 

Tabellen, Zeichnungen, vergleichende Entwürfe für 
Bedachungen in Zink, Schiefer und Ziegeln liegen in 
meinem Lokal zur Einſicht aus. 

ens Ce 77 


ee 


Der erkauf 5 
meiner übrig bleibenden Warren: 
Beſtande wird vom Tage der ſtatt⸗ 
gehäbien Geſchaf sübergabe, den . 
2 27. Pente init Bel⸗Etage mei: $ 
nes Hanſes fortgeſetzt werden. 
© Poſen, den 20 September 1855. 

Meyer Falk, & 


, Milhennsjitähe Nr. 8. 


5050080000500 
5 nns * 2 dramı's 115 
Nerben⸗ U. Blutreinigungskräuter 
haben ſich außerordenilich wirkſom bewieſen bei: Darm ⸗ 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbrü⸗ 
ſuigkelt, Huſten, Krebsſchaden, Braune, Magen krampf, 
Rheumansmus, Lungenentzündung, Brufikrankheit, 
Ohnmacht. Welbſucor, Vandwurm. Gicht. Vleich ſucht, 
Waſſerſucht und haupiſachlich bei ſyphilthiſaen Krank⸗ 

heiten. In 2 15 Sgr. und 1 Sgr. 

A n und Briete beſorgt nur 

9 — in Bromberg. 
irre ſcht ge 
f. Guberſtraße Ar. . 


. 


er Nah ff zu del kaufen 


werden Friedri 


Theodor Baarth, 
0 Schnhmacherſtraße Nr. 20. 


er 


ßem Nugen fein. (©) 


pfi hit, kann bald plaeirt werden. Näheres in der 
Erpedition dieſer Zeitung. * 


Eine Wirthſchafterin aus auſtändiger Familie, der 
Poloiſchen und Deutſchen Sprache mächtig, ſucht von 
Michgeli ab oder gleich ein auswärtiges Unterkommen. 
Adreſſen werden Breslauerſtraße Nr. 1. bei Madame 
Birot in Poſen entgegen genommen. 


Schützen- und Langeſtraßen. Ecke Nr. 12% ift die 


Auskunft ertheilt im zweilen Stock Fräul, Woſſidlo. 


Büttelſtraße Nr. 18. ſind mehrere neu eingerichtete 
Wohnungen von 3 und 2 Stuben zu vermleihen. 
Eine Wohnung von drei bis vier Siuben nebft 
Küche ꝛc. wird zum 1. Okiober geſucht. Adreſſen 
be aße Wr 3.. Bazxterreı bete e 


Wronkerſtraße Per. 19. im 2. Eiodwert 
iſt ein möblirtes Zimmer nach vorn vom 1. Okibr. c. 
zu vermietben. Näheres beim Wirth. 

Mühlenſtraße Nr. 15. iſt eine Wagenremiſe und 
ein Stall für 3. Pferde zu vermiethen. 

Im Elislum me 
findet heute Mittwoch den 26. September das erſte 
große Gänie: u. Enten ⸗Ausſchreben 


9 
1 


diren vertraut iſt und ſich durch gute Zeugniſſe em⸗ 


7 A + 7 


1 
ganze erſte Gage nebſt Zubehor ſotort zu permiethen. 


ſowohl bei Tage als des Abends bei brillantefter Be. 


leuchtung ſtan. Das Loos koſtet 27 Sgr. 
1. Gewinn 5 Gänſe, 4. Gewinn 1 Gans, 
„ 30 aänſe, 5. 2Enten, 
3. IGans u. 1 Ente, 6. Inte u. ſ. w. 


Zu reger Theilnahme laet freundlichſt en 
echlins ki, &tiepriset. At. 28. 


inwoch den 26. September im „Schwarzen 
Roß hinter dem Wilda ⸗Thor friſche Wurſt 
mit Schmorkohl nebit muſikaliſcher Abende 
Unterhaltung, wozu ſreundlichſt einladet Zeller. 


Freie Thorpaſſage iſt höheren Oris geſtantet, 


urtg zu ſein 


1 


Am N den 26. d. M. findet von 
8 mr in Shine ein allgemeines Mrä⸗ 


mienſchießen, à Loos 10 Sgr., fat. 
Sonntag den 23. d. Mis. iſt von der Friedrichs⸗ 
Straße bis zum Wilda⸗Thor hin eine buntge⸗ 
ſtreifte Plüſch⸗Taſche mit rothem Le⸗ 
derbügel, worin mehreres Weißzeug und Klei⸗ 
nigkeiten befindlich, verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen eine Belohnung Frie 
drichsſtraße Nr. 18. Parterre abzugeben. 
a Ein kleiner weißer Wachtelhund (ſchwarz · 
E iſt mir abhanden gekommen. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. Wieder⸗ 
bringer erhalt eine Belohnung von H. Schultz, Caſino. 
Ein großer Glasſchrank wird zu kaufen 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
— f = — 2 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, den 23. September. Wind: Nord. Baro⸗ 


meter: 28. weichend. Thermometer: 14% . Witte⸗ 
rung: trubde und fühl. Weizen: ſchwach behauptet. 
moggen; loco wenig efferirt, in ſchwimmend guter Um⸗ 
ſaß und Müller; für 847 Pfd. 871 mt, 834 Pfd. 874 
Mk., 847 Bid 88 Rt., ordinaft 84; Pfd. 86 Ni., 
Alles p. 2050 Pfd. bezahlt. — Termine bei il inem 
Geſchäft ſchwanfend: Anfaugs ſehr jet umdfteigend ; 
daun wieder billiger verlauft, aber mit Kauflust ſchlie⸗ 
Rüböl: flau ſchließend, 


86 Rt. bez. u. Gd., 86 „ p. Sepiember⸗Ok⸗ 
tober 84 —811 — 831 Mt. bez. u. 55 9 0 Br., 
p. Oktober⸗Nopember 83 Rt. Bt. 83 — 827 t. bez. 
u. Ode, pi November Dezember 82 Mt. bez., Br. w 
Od. , p. Frühjahr 803—2 Mt. bez. u. Br., 804 Nit. Gd⸗ 
Gerſte, große loco } 
Hafer loco nach Qualität 34 — 38 ii. 
Erbſen, Kochwaare 75—82 Rt. 2 
Hanne und W. ⸗Nübſen 132 — 126 Nie, füt Diet 


rt, Br., Mi. Gd., p. April⸗Mai 183 Mt. 
bez. u. Br., 18% Rt. Gd. * 

Leinöl loco 18 Nit. bez. u. Br., p. September⸗ 
Okiober 173 t. r 
5 Sansa \ Za, 1g 


75 Ni. bes u. 2; v. September, 


Sy 
ber. En r 451 — Ne bez., 
Rt. Br., 45 Ni. Gd., p. September ⸗ Oktober 401 
— Rt. verk. u. Br., 40 Mt. d., p. Oktober⸗No⸗ 
vember 371 Rt. Br., 371—1 Mt. bez. u. Gd., p. No 
vember⸗Dezember 36 — 352 Rt. bez. u. Br. 354 Mt 
d., p. April Mai 36 — 35 Mt. bez., 354 Mt. Br. 
u. Gd. (dw. Hdolsbl.) 


Stettin, den 24. September. Das Wetter blieb 
trocken und für die Jahteszeit ungewöhnlich warm. Die 
Herb Feldatbeiten werden ſehr dadurch e 

Das ſchöne Wetter ſcheint nicht ohne Einfluß auf 
das Geſchaft zu bleiben und die vun waren in den 
letzten Tagen meint rüdgängig. Unſere Zufuhren waren 
in per lezten Woche wenig belangreich. Die in den 
Küſtenſtädten lagernden alten Beſtände find faſt ganzlich 
geräumt und die Landwirthe zu ſtark mit den Feld⸗ 
arbeiten beſchäftigt, als daß ſie die Landmarkte in grö- 
ßerer Ausdehnung befabren können. Eben fo ſchreibt 
man aus Dänemark, daß dort nut noch höchſt geringe 
alte Vortäthe find und ſch int es deshalb joe ſchwie⸗ 

„die von dort pr. Habt verſchloſſenen Bars 


tbieen zuſammen zu bringen. Es kann von dort alſo 
nicht viel bis Schluß der Schifffahrt mehr erwartet 
werden. Von Stockholm aber dürften noch einige La⸗ 
dungen Roggen eintreffen, da dort die Zuführen ziem⸗ 
lich reichlich herankommen und raſch zur W 

abs 


5 Mt. bez, mit 


Ernte dort im Allgemeinen ganz befriedigend ausgefal⸗ 
len iſt, mindeſtens eben ſo viel ausführen können. 
In Weizen war das Heſchäft beſchränkt und die 
burch“ die hohen Preiſe im Anfange der Woche von vie⸗ 
len Seiten herbeigezogenen Offerten ſind nur zum klei⸗ 
nen Theile begeben. Die in unſerm letzten Bericht er⸗ 
wähnte Ladung Egypliſchen Weizeus iſt nack Berlin 
verkauft. Die Preiſe erfuhren hier einen ſehr ſtarken 
Druck, ſind aber vr. Frühjahr noch immer ca. 70 pet. 
höher als gleichzeitig im vor. Jahr, wo bekanntlich um 
dieſe Zeit für jenen Termin eine Preisſteigerung ein⸗ 
Fa e den ganzen Winter hindurch fortdauerte. 
Heute iſt hier Weizen feſter, beſonders p. Frühjahr: 
sur Eher find kleine Partbieen feiner Waare mit 130 
Rt. bez, 88-89 Pfd. gelber Durchſchnittequalität p. 
Frühiatz 118 Rt. zu bedingen. 
In Roggen war bel matter Haltung wenig Veran⸗ 
derung, Se Ufd. P. Sept. 825 Nl. d., v. Sept Okt. 
| 210 Br 9 Ein: 80 Ni. Gd. p Frübj. 79 
1 2 . In £ f ö 2 
| 1 430 5 6 d für . Vork iſt Roggen mit 3 
Werſte iſt ziemlich ve. Von Vorpommern iſt bis 
letzt noch wenig verſchloſſen. wahrend im v. J. um 
dieſe Zeit von dort nach hier p. Frans, ſchon bedeutende 
Quantitäten verkauft waren, p. Feuhi. 78-75 Pfd. 
59 Mt. Br. 
Hafer und Erbſen feſt 


undlbehauptet, für kleine go 
80 Mt. Br. große Koch⸗ 85 Rt. Br. 2 — 
In Rübſen und Nappkuchen kein Geſchaft. 
Nüböl ziemlich unverändert bei geringem Geſchäft. 
Die letztbezahlten Preiſe bleiben geboten. . 
Spiritus unverändert. Die Berichte über die Kar⸗ 
toffeln aus den Gegenden, wo dieſelben vorzugsweiſ 
zu Brennerei⸗Zwecken gebaut werden, lauten flemtich 
günſtig; man ſchätzt in der Mark den Ertrag auf 20 2 
über votjährige Cente. In Neuvorpommern und Theis 
len von Meklenburg iſt aber faſt eine vollſtändige Fehls 
Ernte und wird für den Verbrauch jener Gegenden hier 
gekauft. Heute iſt loco Spiritus 81 9 ohne Faß bez., 
. Asa 9% Br., p. Frühjahr 103 $ Sd. 104% 
rief. 


Zink ohne Handel, 7 Ni. 10 Sgr. Br; 


Nach der Börfe, Weizen ſehr feit, loco 20 und 
15 — — Pfd. gelb. — beg. 
* d. gelb. 1 t. bei, p. Früh N 

Pid. Durchſchnittaqualitat 120 N Gd 


Meggen ſchwanfend, loco 82—83 Vin: p. 82 

84 Ni. 850 Pfd. p. in 8! 10 ag 
286 Ed: Sept. SEM. bei, 
Rt. bez. p. Okt. ⸗Rov. 


81 Ni. Br., 80 Ni. 
Br. 


MRüböl feſt, loco ohne Faß 1877. 1 Ni. bez., inkl. 
Faß 19 Rt. bez., p. Sept. 183 Ri. Br., p. Sept.⸗Okt. 


N 


Rt. Br. 

Pine . W a 15 Faß 85 g bez., lun 
rung ez, p. Sept. Br. „ Für 

93 bez u. Br., p. Okt.⸗Rov. 92, 1 4 1 2 8 


Dez. 104, 10%, 101 7 bez., 4 2 Gd. g. Feu Arne 
Se., 104 & Gb. 1 L. af pi 
Leinöl incl. Faß 18 Mt. Br. 
Talg, ima gelb Lichten⸗ 19 Mi. tranf. bez. 
Baumbl, Sevilla auf Lief 191 Ni. bez. 
Cocnsnußöl, Cochin auf Lief. 17 Rt. bez. 
Palmöl. ima Liverp. loco 161 Ni. bez., auf Liefg. 


161 a 4 Ni. bez. * * 
Sonnenblumenöl 155 Rt, bez. (Oſiſ.⸗ 81g! 


Windrichtung 
S eptb u 1855. 


Thermometer⸗ und Barometerftand, fo wie 
zu Poſen vom 17. bis 23. 


Tag. — wo aronieter« | i 
— ai AR A le Lande. 193 
17.Sen.[ + 86% 714.7, 27 8. 1088. SW. 
18. + 5,8» + 15,2° 27 = 11,4» |&Q. 
19. + 8,1“ 718,0“ 27. 118 SS 
20. + 94° 717,7 28. 0,6: SO. 
21. 0% 1183 28 22. 85 
22. / 80, | +20,0° 28. 3,0. O. 
B. 3 + 73° [ 20,5% 23 : 28. SO. 

Waſſerſtand der Warthe: 
Posen 


am 24. Septbr. Borm.10 Uhr 3 8 Zoll 
2 e 


a vom .% vom ö ; 
Preuss. Fonds- und Gelä-Ovurse. | 5030 Fc B 

- üsseld.-E, Pr. o 5 bein. ’ B 

Vena vor” r. SE. 5 115 11805 dt ug Ct * 86 
br. Fw. Anleiheli} 100F BIO W - — F. 2 2 — 2 r. I 8 f b 
St.-Anl. 1800 Hi 100 f bz Ik bi * g tw bziKiel-Altonaer 4 —— —— —8 89 8 89 

- 1852 1100 bz 100 7 II. Em. a — — — Ludwigsh.-Bex.\& 158e1w,157 1575 bz u G]Starg.-Posener 31 91 ba 92 B 7 
— „ 1853 1 94, be 95-944 bf Mastrieht. 4 47 bz 473 6 Maigd:-Waiberst. ld 1913 bz 12 — — „ r. 4 914 8 Seen 
2.2.18 rg: „ lee na. e e ee 924 e 19256 iesd.-Wittenb. 4 9 B 7 19 8 9 
Präm +Aulethe 38/105 A bz 19, be ö 4 4 etw. 5b bz 2 - 99 B Thüringer 4 (iii b⸗ 11 1. 
St.-Sehuldsch 35 st br dot bz 4 — — 4 —.— 3 45 100 1 2 
FSrehbr-Sch. — 2 rn rkische|# | 84-695 be 815 B 8 * ME E. 88 br be 
K. u N. Schulde. 3 -— 854 6 o 11025 vz lee ee enet.-Hem., 4 Wilbelms-Bahnls: 1722475 6211725 B 
Berl, Stadı-Ob) 25:00 B 1004 8 10 f. 105 ba N 4 „Neue 1 150 
K. u. N Pfandbr. 971 B 971 bz ) 16 5 ede 9 1 * 
Ostpreuss. + = 8 hen 25 — — Pr. I. II. Sr. 4 | 2 = e ı 
Poum. - 7 64 B 2 115 „III. 4925 bz 

Posensche — 41 Ir ＋ * 4 19 — 1014 5 Pu 7 — 5 — — 

nue B 94 z — 2 Niederschl. Zwb a — —— arms. 

Schlesisehe, - ot . — 2: 6-90 bz 974 B Nordb. (Fr. W.) 4 1574-FbuB! 57ftzuß Bela Aeg. 

Westpreuss . 90, bz 904 bz —.— dt 6 lch pe. 2 — — ier PA. 

Cu. N Kentbt. 5 B tal iz „ch 215 B. ſoberscbl. L. A. 213 b 215 B - 

Pom. = v8 B 72 53 2 L. D. 251 bz 95 1z = 3.38180 1824 B 

bosrurehe 9, 1. B faerlin- Stettiner 4 172171 bz 714 br aueh — — 

Preussische - ‘6 02 1 G - - Pd m > - — B 

Westph. K. en dr 4.18984 182 8 

Sächsische - 90% b 0 5 34187 b 164 4534 

Schlesiche - ER 2 101 a 01 6 
| Pr Bkanth Seh |ı 1175 02 17 8 „ 103 B 16037 8 

0D. 3 1 ee ET, 924 be 92 tz 

Sahne geh l. Em. 4 924 la | 928 5 B 

Friedriehsd'or 4 — — — Jüsseld- Elbert. 0. bz, etw 7 (St.) hr 6 0 

Louisd’or - 109 b 09 „ „ Pr. 91 FR 99 Da! e mb; P.-A. 

25 er 15 J Nene 119 8. b) Leue 119} etw, ö: ö 
Die Börse war in Dauer Ualtung ond die Course meist niedriger bei beächränktem Geschüf: 
DasEuh Er He m rere er ee. erte Jen nee dr been Her 83 


